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Soeben würben (Sic
p^otograpbicrt

33enebitt Ënblirfj feit einet Stunbe
Tt. pljil. 83. ßnblidj enblid) bummelte
nunmehr ats Slrbcitsfofcr baß ißflutoquai
hinauf, mit unbeutlictjcn 33erufsroaf)lfom=
plejen behaftet; als cr plöliticf) bemerfte,
bafj cr jufättig neben einer jungen fjübfdjen
£autc cinfjerging, bic, in angenehme (Se=

banfen berfunfen, ifjn nidjt ju bemerfen
fd)icn. Sogleid) roottte cr feinen Sdjritt be=

fdjlcuntgcn, um nidjt als gtedjling angc=
fefjen ju Joerben. Stber im gleidjen sJJÎomcnt
tourben cr unb bie unbefannte Tarnt bon
einem nodj unbefanntcren SNanne angeljaL
ten, ber SJciben eine 93ifitenfartc bercfjrtc:
Soeben tourben Sic pfjotograpfjiert!" SBas,
roer rourbe photographier!? ^ch habe bodj
feinen Sluftrag gegeben", entrüftetc fid) bie
junge £atne. Sltas unterftefjcn fie fidj,
£err!?" unfjcilfdjroangcrtc ©enebift. Sldj
bie fdjöne Same unb ber gnäbige v^err muffen

berjeirjen, bas tft neuefte ameritanifdjc
9JJobe, man roirb bann am natürlidjftcn,
roenn man photograpfjtcrt roirb, otjne baf;
man es roeifj. ftn jroei Jagen fönnen fie bic
Sadjen unbcrbinbfidj anfefjen." Unb roeg
toar cr, neuer SJeutc entgegen. Sltas blieb ta
ben beiben unfreiwillig jufammengefnipften

¦Cpfcrn anbres übrig, als nadj jroei lagen
bei bem spfjoto=(£cfdjäft borjufpredjen!

Tit Slufnafjmc toar gerabe in bem Stio»
ment gemadjt toorben, ba SJenebÜt bie
Sdjöne neben fidj gcroafjrtc, toeldje, itjn nidjt
bemerfenb, bor fidj tjin lädjelte. Ta SBeni"
ferner feinen redjten SIrm nadj fjinten ge=
fdjroungen fjatte unb fie ifjr Xäfdjdjen im
angelegten linfen SIrm trug, fdjien es, als
ob SJcni fie am Strm fürjrcn roürbe. Äurj,
bie Slufnarjmc täufdjtc eine foldje 93ertrau=
lidjfcit ber beiben bor, bafj bie jttngocrhcu
ratete Tarnt furjentfdjloffen platte unb 9lb=
jüge faufte, um fic bernidjtcn ju fönnen.
Skrätgert fdjlidj Tt. tofjil. 33. gnblidj nadj
$aufe, als ifjnt enblidj ein guter S3erufs=
roarjlgebanfe aufblifete: Soeben tourben Sie
pfjotogratorjiert."

s)laa) jroei Sagen jog cr los, bewaffnet mit
hatten: Soeben tourben Sie b^otograptjiert,
ferner mit einem alten unbrauchbaren 5pb,o=

rofaften; Snrjalt: billig erftanbene mißratene
platten.

Unb jekt regnete es ÜDiamtnon.
(Sde îosbadj^roergftrafje berabfdjicbetc

fidj gerabe ber Öanficr Steiftein mit einem
jättltdjcn 33adenftreidj bon feiner Tipp-
mautfeit. Skncbift überrctdjte ifjm feine
Äarte: Soeben Wenfdj, ba fjaben Sc
20 franfen, gebe Se mer bc 93latt", jitterte
2>reiftein. 33cni nahm bie 9îote unb fjänbigtc
eine alte statte aus, bie ber Sanficr fo=
gfeidj am SRanbftein jerfdjmcttertc unb in
bte îofjlc hinunter fdjarrtc.

Sin ber Xitelftrafjc bemerfte 33ent, toie
ber in befdjeibenen SSertjaltniffen lebenbe
ißribaticr ^eimlifeifj im Seifet unten Gou*
bon fdjnitt. ßr ftiefj bas genfterlein auf
unb roarf eine Äarte: Soeben fnnab!

IUITelephon M M M M SELNAU
Privatauto und Taxi betrieb

6 moderne Gesellschaftswagen
Q, Winterhaider, Zürich, Werdstrasse 128,

3/84
Ein Gedenkblatt zum 3. September 1928

(9t\icb einem alten ©olbatenlteb)

Septembernebel streicht durchs Land,
Jetzt Ammerei heißts fort von Dir,
Und sei bedankt für das Quartier,
O Ammerei reich mir die Hand.

Ich ohne Furcht von hirmen zieh,
In Not und in Gefangenschaft
Da leistet mir Gesellenschaft
Die ganze Kompagnie.

Vielleicht geht es ja nicht ins Feld,
O Ammrei putz die Tränen ab
Und denk nicht gleich ans kühle Grab,
Der Hauptmann ist ein Held.

9Jadj furjer Untetfjanblung famen 50 gr.
herauf unb eine alte platte wanberte fjinab.

Sin ber ©rcuclftrafje faufte ein Skttoal*
tungsrat einer Äonfumgcnoffcnfdjaft beim
3Wigros=3Hagen Xiffiterfäfe. Senebift: So=
eben Ums §imntelsroiflen!, bringen
Sic midj nidjt um meinen ^Soften", ftöfjnte
ber SJerroaltungsrat. S3cni toar menfdjlidj,
et bcrtaufdjtc gegen jroei ^roanjigernoten
eine britte alte platte.

Slls $3eni in bie îonnenbcrgftt. einbog,
fatj er bei einem fiatcrnenpfafjl bie tr)m
aus bem hebelfpalter befannte Slnaftafia

Sdjlangenbijj ftefjen. ßin Strumpf (ganj=
toollcn unb fjanbgeftridt) toar Ujt f)«unter=
gcrutfdjt, unb fie tjatte oen Ober» unb
Unterrod erfjoben um ben Siustcifjct roie=
bet feftjumadjen. SBeni ftanb fdjon bot ir)r:
Soeben. Sludj Slnaftafia ïaufte eine
platte; für btei fttotu unb biet ginftänflcr.

Sin ber Sdjlautotaftr. übte fidj im eltct=
lidjen ©atten bie Stubentin 23tiHa §otnet
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Soeben wurden Sie
photographiert

Benedikt Endlich seit cincr Stunde
Tr. Phil. B. Endlich endlich bummelte
nunmehr als Arbeitsloser das Pflutoquai
hinauf, mit undeutlichen Berufswahlkomplexen

behaftet; als cr plötzlich bemerkte,
datz cr zufällig neben cincr jungen hübschen
Tame cinhcrging, dic, in angenehme
Gedanken versunken, ihn nicht zu bemerken
schien. Sogleich wollte cr seinen Schritt
beschleunigen, um nicht als Frechling angesehen

zu werden. Abcr im gleichen Moment
wurden er und dic unbekannte Tame von
einem noch unbekannteren Manne angehalten,

der Beidcn eine Visitenkarte verehrte:
Soeben wurden Sie Photographiert!" Was,
wcr wurdc photographiert? Jch habe doch
keinen Auftrag gegeben", entrüstete sich die
junge Dame. Was unterstehen sie sich,
Herr!?" unheilschwangertc Benedikt. Ach
die schöne Dame und der gnädige Herr müssen

verzeihen, das ist neueste amerikanische
Mode, man wird dann am natürlichsten,
wenn man Photographiert wird, ohne datz
man es weiß. Jn zwci Tagen können sie dic
Sachen unverbindlich ansehen." Und weg
war er, neuer Beute entgegen. Was blieb da
den beiden unfreiwillig zusammengeknipsten
Opfern andres übrig, als nach zwei Tagen
bci dem Photo-Geschäft vorzusprechen!

Die Aufnahme war gerade in dem
Moment gemacht worden, da Benedikt die
Schöne neben sich gewahrte, welche, ihn nicht
bemerkend, vor sich hin lächelte. Da Beni"
ferner seinen rechten Arm nach hinten
geschwungen hatte und sie ihr Täschchen im
angelegten linken Arm trug, schien es, als
ob Beni sie am Arm führen würde. Kurz,
die Aufnahme täuschte einc solche Vertraulichkeit

der beiden vor, datz die jungverheiratete

Dame kurzentschlossen Platte und
Abzüge kaufte, um sie vernichten zu können.
Verärgert schlich Tr. Phil. B. Endlich nach
Hause, als ihm endlich ein guter
Berufswahlgedanke aufblitzte: Soeben wurden Sie
phowgraphiert."

Nach zwei Tagen zog er los, bewaffnet mit
Karten: Soeben wurden Sie Phowgraphiert,
ferner mit einem alten unbrauchbaren Pho-
tvkasten; Inhalt: billig erstandene mitzratenc
Platten.

Und jetzt regnete es Mammon.
Ecke Tosbach-Zwcrgstraße verabschiedete

sich gerade der Bankier Dreistein mit einem
zärtlichen Backenstreich von seiner
Tippmamsell. Benedikt überreichte ihm seine
Karte: Soeben... Mensch, da haben Se
-'0 Franken, gebe Sc mer de Platt", zitterte
Treistein. Beni nahm die Note und händigte
cine alte Platte aus, die der Bankier
sogleich am Randstein zerschmetterte und in
die Tohlc hinunter scharrte.

An der Titelstratzc bemerkte Beni, wie
der in bescheidenen Veryaltnissen lebende
Privatier Heimlifeitz im Keller unten Coupon

schnitt. Er stieß das Fensterlein auf
und warf eine Karte: Soeben... hinab!

UUUUleiepkon MMMM 8Ll.l»^U
l^rivsts^ro uricj l'sxibsri-isd

Z/84
Lin (^eàenlàlait 2nni z. Zevtenioei- 1928

<Nach einem alren Soldatenlied)

8evìsinosl nevel srreionr clurcàs I^unck,
^rninsisi noiLis kort, von Dir,

Hlncl soi kscisnlcr kür clas (^ugrîisr,
O ^inrnsrei i'sicn rnir àis r?arici.

Iclr okne i?urcni von Irinnen ?ien,
In Nor uncl in LeksnAsnsLNstì
Os Isisreî rnir 6s8o1Isnsonatì
Ois Asn?« KoinvâAnie.

ViollsiLnr AStri es sä nioni in8 t?slcl,
O ^ininisi vnr? ckie tränen »o
Hinck denk niât. Atkiclr uns külrls Lisi»,
Oer tl-nrprinsnn isr sin tlolcl.

Nach kurzer Unterhandlung kamen 50 Fr.
herauf und einc alte Platte wanderte hinab.

An der Greuelstraße kaufte ein
Verwaltungsrat cincr Konsumgenossenschaft beim
Migros-Wagen Tilsiterkäse. Benedikt:
Soeben... Ums Himmelswillen!, bringen
Sie mich nicht um meinen Posten", stöhnte
der Verwaltungsrat. Beni war menschlich,
er vertauschte gegen zwei Zwanzigernoten
einc dritte alte Platte.

Als Beni in die Tonnenbergstr. einbog,
sah er bei einem Latcrnenpfahl die ihm
aus dem Ncbelspaltcr bekannte Anastasia

Schlangenbiß stehen. Ein Strumpf
(ganzwollen und handgcstrickt) war ihr heruntergerutscht,

und sie hattc den Ober- und
Unterrock erhoben um den Ausreißer wieder

festzumachen. Beni stand schon vor ihr:
Soeben. Auch Anastasia kaufte eine
Platte; für drei Zwei- und vier Einfränklcr.

An der Schlaurorastr. übte sich im
elterlichen Garten die Studentin Brilla Horner
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©ie SReuferer" ber III. .Komp. beê SBat. 84 mußten ifjre Jpaft im ÄoUeflium ©t. tfnton abftfy

De Seppetoneli het d'Bueß ger ernscht gno und ischt gad döt blebe

©etben truvbîn ©ic photegrapfciert | gortfetung um ©eite 12)

im Snîenfcnbteïcn, gig. 13: îie Serje. £>b=

fdjon (ie biefe gigur noef) nidjt ganj in bte

Senfredjfe bradjte, füfjlte fid) ber 9iod ben=

nod) genötigt, ber Sdjroerfraft ju getjordjen.
23eni mimte mit feinem Soften fdjneff bie

Setoegungen bes 33fjotograbfjierens unb
tooffte fdjon burd) bic ©artentüre eintreten,
als iljn cin blonber Jüngling jurürffjielt
unb mit liebebebcnber Stimme um Ucber=
faffung ber Sßfatte bat. 23eni liefe fid) für
25 gr. erroeidjen.

5>(ütlerh>eilc ftcUte ftd) bei »cncbtft ber

junger ein, unb er befcfjtofj, in Sfnbetradjt
bes guten ©efdjäftsganges, im ©ranbljotel
Sofber cin gebiegenes £>ors b'oeubre cinju*
nefjmen. 3öcr aber fafj mit einer monbänen
£ame unb gfjambagner affba auf ber ïcr=

Cognac
Favrdud

medizinal seit Jahrzehnten bewährt

raffe? Tet fomtnuniftifdje ©tabtrat Stetfjle!
ftn ber îoilette faufte biefer bon $3eni
audj eine UJIatte für fjunbert granfen!
benn fommuniftifdje Stabträtc fjaben immer
(Mb, aufeerbem roiffen fie ja bod) nidjt toie
es eigentfidj berbient roirb.

211s 33eni bergnügt nad) £>aufe bummelte,
fdjhtg ifjm ein löff, bas ju nafje am 23ür=

getfteig fufjr, mit bem ©djupledj ben 33fjo=

tofaften jertrümmernberfoeife aus ber .fjanb
aufs spflafter. gs mar #err Sdjmerian aus
33afef mit einer Sante aus ©enf. infolge*
beffen jafjlte er bte bcrlangten 1000 gr.
für Tt. 33enebtft gnblidjs neueftes SWobeff

nadj eigener ßrfinbung fonftruiert
ofjne weiteres.

23eni faufte nodj am gfeidjcn lag einen
frifdjen alten S3Ijoto=Saften. ^omuffer

3« ber Oj>er: ft))x Wann fdjeint fefjr
muftfalifdj jtt fein, er blieft ntdjt bon ber
«Partitur, auf."

@r Ijat ja beit ttitrejeitel fjineittgelcgt."

Gcin Heiner jünger Eoué'S, ber immer»
bin fdjon felbftänbig auf bem §äfelt ftÇeit

fann, fjat ftdj fotgenbes @uggcftionsfprüd>
lein gebrecftfelt: fmüfelt, .öüüfclt djomm!"
®er ©rfolg foft ftdj regelmäßig etttfteHen.

Serfelbc Steine tft audj cin WrounbrU
ger". ftn einer SaffeefjaEe, Inn toerïtcbtc
^ärtfjen fjinter fjofjen 2Ibteif=2Bänben fifcen,

madjt er @ptonage='i|SatrouilIe unb fommt
freubtg mit ber 9Mbung: 2>u SJÎamma,
be .fjerr ninnt's gräulein!" tt,.

gtn fjetfecr ©onntag int CrUarnerlanb. 2>ie

îourtften fommen bon bett umltegenben 33er»

gen unb ftrömen in ben füblen Sötrtfdjafts*
garten, ftd) fthe auf ber 93eranba unb fdjaue
bout portier ju, ber eben feie leeren 23ter»

fäffer aus bem Seiler ins grete beförbert.
Sine beutfdje SDame erfdjeint unb ftaunt ob

fobief Umfafc: §eut roar aber ein guter Sag,
nidjt maljr?" fta, ja," entgegnet ber

portier, fjeute ifdjt ettoas geloffen."

14

Die Meuterer" der III. Komp. des Bat. 84 mußten ihre Hast im Kollegium St. Anton absitzen.

De 8evvetone1i ìiei cä'LneL Ker ernsent Knc> unà Ì8ent Kad àvi oleve

Soeben wurden Sic photographiert iFortsetzung oon Seitc M
im Mensendieken, Fig. 13: Tie Kerze.
Obschon sie diese Figur noch nicht ganz in dic
Senkrechte brachte, fühlte sich der Rock
dennoch genötigt, der Schwerkraft zu gehorchen.
Beni mimte mit seinem Kasten schnell dic
Bewegungen des Photographierens vnd
wollte schon durch die Gartcntüre eintreten,
als ihn ein blonder Jüngling zurückhielt
und mit liebebebender Stimme um
Ueberlassung der Platte bat. Beni ließ sich für
25 Fr. erweichen.

Mittlerweile stellte sich bci Benedikt der
Hunger ein, und er beschloß, in Anbetracht
des guten Geschäftsganges, im Grandhotel
Kolder ein gediegenes Hors d'oeuvre
einzunehmen. Wer abcr saß mit einer mondänen
Tame und Champagner allda auf der Ter-

55^
meâiiiinsl seit ,I»br^ediiteu bevsiilirt

raffe? Der kommunistische Stadtrat Steitzle!
Jn der Toilette kaufte dieser von Beni
auch eine Platte für hundert Franken!
denn kommunistische Stadträte haben immer
Geld, außerdem wissen sie ja doch nicht wie
es eigentlich verdient wird.

Als Beni vergnügt nach Hause bummelte,
schlug ihm ein Töff, das zu nahe am
Bürgersteig fuhr, mit dem Schutzblech den
Photokasten zertrllmmernderweise aus der Hand
aufs Pflaster. Es war Herr Schmerian aus
Basel mit einer Dame aus Genf. Infolgedessen

zahlte er die verlangten 1VW Fr.
für Tr. Benedikt Endlichs neuestes Modell

nach eigener Erfindung konstruiert
ohne weiteres.

Beni kaufte noch am gleichen Tag einen
frischen alten Photo-Kasten. Hausser

^n der Oper: Ihr Mann scheint sehr
musikalisch zu sein, er blickt nicht von der

Partitur auf."
Er hat ja den Kurszettel hineingclcgt."

Ein kleiner Jünger Couè's, der immerhin

schon selbständig auf dem Häfeli sitzen

kann, hat sich folgendes Suggestionsfprüch-
lein gedrechselt: Hüüseli, Hüüfeli chomm!"
Der Erfolg soll sich regelmäßig einstellen.

Derselbe Kleine ist auch ein Gwundri-
ger". Jn einer Kaffeehalle, wo verliebte
Pärchen hinter hohen Abteil-Wänden sitzen,

macht er Spionage-Patrouille und kommt

freudig mit der Meldung: Du Mamma,
de Herr ninnt's Fräulein!" à

Ein heißer Sonntag im Glarnerland. Dic
Touristen komineu von den umliegenden Bergen

und strömen in den kühlen Wirtschaftsgarten.

Jch sitze auf der Veranda und schaue

dem Portier zu, der eben die leeren Bierfässer

aus dem Keller ins Freie befördert.
Eine deutsche Dame erscheint und staunt ob

soviel Umsatz: Heut war aber ein guter Tag,
nicht wahr?" Ja, ja," entgegnet der

Portier, heutc ischt etwas geloffen."
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